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Auswahlverfahren fiir den Aufstieg von Beamtinnen und Beamten mit der Befahigung
fur die Laufbahngruppe 1 in die Laufbahngruppe 2 derselben Fachrichtung

,Fur die Zulassung von Beamtinnen und Beamten der Laufbahngruppe 1 zum Aufstieg in die
Laufbahngruppe 2 derselben Fachrichtung werden gemaR § 33 Niedersachsische
Laufbahnverordnung (NLVO) die als Anlage 1 und 2 beigefiigten Auswahlverfahren

vorgeschrieben.*




2
Mit dem Inkrafttreten des Gesetzes zur Modernisierung des Niedersachsischen Beamtenrechts
zum 1. April 2009 wurde die Niedersachsische Laufbahnverordnung (NLVO) geandert und damit
auch das Verfahren des Regelaufstiegs von Beamtinnen und Beamten der Laufbahngruppe 1 in
die Laufbahngruppe 2 derselben Fachrichtung neu gefasst.

Nach § 33 Abs. 2 NLVO wird Uber die Zulassung zum Aufstieg entschieden, nachdem die Beamtin
oder der Beamte ein vom Rat als oberster Dienstbehdrde vorgeschriebenes Auswahlverfahren
durchlaufen hat.

Die vorgeschlagenen Auswahlverfahren orientieren sich an der Zulassungspraxis beim Aufstieg in
den bisherigen gehobenen Dienst (jetzt Laufbahngruppe 2) und bei der Zulassung von
Beschaftigten zum Angestelltenlehrgang Il und bedeuten im Ergebnis keine Verschlechterung fur
die Aufstiegsbeamtinnen und -beamten.

§ 33 Abs. 1 NLVO sieht vor, dass die Beamtinnen und Beamten mit der Befahigung fur eine
Laufbahn der Laufbahngruppe 1 fiir den Aufstieg in die Laufbahngruppe 2 derselben Fachrichtung
zugelassen werden kdnnen, wenn sie nach ihrer Personlichkeit und ihren bisherigen Leistungen
geeignet erscheinen, Aufgaben der Laufbahn der Laufbahngruppe 2 wahrzunehmen, sich in ihrer
bisherigen Dienstzeit mindestens in einem Amt der Besoldungsgruppe A 7 bewahrt haben und zum
Zeitpunkt der Zulassung zum Aufstieg das 58. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

Fir die Stadt Braunschweig werden zudem eine Stellungnahme des Beschaftigungsbereichs zur
Eignung, eine Mindestbeurteilung, eine Mindestdienstzeit und eine Eignungsprufung verlangt.
Nahere Einzelheiten sind den Anlagen zu entnehmen.

Die abweichende Verfahrensweise bei der Durchfiihrung der Eignungsprifungen fur die
Fachrichtung Feuerwehr, neben einer schriftlichen Eignungsprifung die Eignung insbesondere
durch einen praktischen Test und Vorstellungsgesprache feststellen zu lassen, liegt zum einen in
der Personalstruktur und zum anderen in den besonderen Anforderungen des Feuerwehrdienstes
begrindet.

I. V.
gez.

Lehmann
Erster Stadtrat




Anlage 1 zur Ratsvorlage


Zulassungskriterien für den Aufstieg von Beamtinnen und Beamten der Laufbahngruppe 1 der Fachrichtung Allgemeine Dienste in die Laufbahngruppe 2 


1
Zulassung zum Auswahlverfahren


Beamtinnen und Beamte mit der Befähigung für die Laufbahn der Laufbahngruppe 1 der Fachrichtung Allgemeine Dienste können bei der Stadt Braunschweig für den Aufstieg in die Laufbahngruppe 2 zugelassen werden, wenn sie


a.
nach ihrer Persönlichkeit und ihren bisherigen Leistungen geeignet erscheinen, Aufgaben der Laufbahngruppe 2 wahrzunehmen (§ 33 Abs. 1 Nr. 1 NLVO).


Diese Voraussetzung gilt als erfüllt, wenn 


· nach Aussage des Beschäftigungsbereichs zu erwarten ist, dass die Beamtin / der Beamte die Aufgaben der neuen Laufbahn bewältigen kann.


· die Beamtin / der Beamte mindestens mit „den Anforderungen voll und ganz entsprechend“ (mindestens 4,0) beurteilt worden ist. Grundsätzlich ist die letzte Regelbeurteilung, die mindestens für Tätigkeiten nach Besoldungsgruppe A 7 erstellt wurde, zu Grunde zu legen.


b.
sich in ihrer bisherigen Dienstzeit mindestens in einem Amt der Besoldungsgruppe A 7 bewährt haben (§ 33 Abs. 1 Nr. 2 NLVO).


Für die Stadt Braunschweig wird darüber hinaus eine Dienstzeit von 4 Jahren nach Beendigung der Probezeit, davon mindestens 2 Jahre in einem Amt der Besoldungsgruppe A 7, vorausgesetzt. Sofern die Laufbahnprüfung mindestens mit der Note „gut“ bestanden wurde, verkürzt sich die Dienstzeit auf 3 Jahre. 


Die Regelungen des § 13 NLVO hinsichtlich des Ausgleichs von Verzögerungen des beruflichen Werdegangs gelten entsprechend.


c.
zum Zeitpunkt der Zulassung zum Aufstieg das 58. Lebensjahr noch nicht vollendet haben 
(§ 33 Abs. 1 Nr. 3 NLVO).


2
Auswahlverfahren zum Aufstieg 


Die Bewerbungen zum Aufstieg sollen jeweils bis zum 30. September des Jahres, das dem Beginn des Lehrgangs vorangeht, auf dem Dienstweg an den Fachbereich Zentrale Dienste gerichtet werden.


Die Bewerberinnen und Bewerber, die die unter Ziffer 1 genannten Voraussetzungen erfüllen, haben sich einer psychologischen Eignungsuntersuchung der Deutschen Gesellschaft für Personalwesen e. V. - DGP - oder eines vergleichbaren Anbieters zu unterziehen. 


Auf der Grundlage des derzeit verwendeten Eignungstestverfahrens der DGP erfolgt die Entscheidung über die Zulassung nach den folgenden Kriterien:


Sowohl beim Gesamtergebnis als auch bei den Einzelwerten der Leistungs- und Verhaltensbeurteilung wird ein Empfehlungsgrad von mindestens „4 - Leistungen und Verhalten entsprechen weitgehend den Anforderungen“ erwartet.


Bewerberinnen und Bewerber, die die Laufbahnprüfung nicht mindestens mit „befriedigend“ bestanden haben, werden nur zugelassen, wenn sie einen Gesamtempfehlungsgrad von „5 - Leistungen und Verhalten entsprechen den Anforderungen“ erreicht haben.


Die Besetzung der durch den Verwaltungsausschuss zur Verfügung gestellten Plätze für die Einführung in die neuen Aufgaben erfolgt in der Reihenfolge des festgestellten Gesamtempfehlungsgrades. 


Bei gleichem Gesamtempfehlungsgrad wird die Verhaltens- gegenüber der Leistungsbeurteilung höher bewertet. Sollte auch die Verhaltensbeurteilung mit einem gleichen Wert abschließen, richtet sich die weitere Reihenfolge nach der Leistungsbeurteilung (Punktwert des schriftlichen Testteiles). 


Der Test kann bei Nichtbestehen nur einmal wiederholt werden. Bei schwerbehinderten Dienstkräften finden die Schwerbehindertenrichtlinien Anwendung.

Anlage 2 zur Ratsvorlage


Zulassungskriterien für den Aufstieg von Beamtinnen und Beamten der Laufbahngruppe 1 der Fachrichtung Feuerwehr in die Laufbahngruppe 2 


1
Zulassung zum Auswahlverfahren

Beamtinnen und Beamte mit der Befähigung für die Laufbahn der Laufbahngruppe 1 der Fachrichtung Feuerwehr können bei der Stadt Braunschweig für den Aufstieg in die Laufbahngruppe 2 zugelassen werden, wenn sie


a.
nach ihrer Persönlichkeit und ihren bisherigen Leistungen geeignet erscheinen, Aufgaben der Laufbahngruppe 2 wahrzunehmen (§ 33 Abs. 1 Nr. 1 NLVO).


Diese Voraussetzung gilt als erfüllt, wenn 


-
nach Aussage des Fachbereichs Feuerwehr zu erwarten ist, dass die Beamtin / der Beamte die Aufgaben der neuen Laufbahn bewältigen kann.


-
die Beamtin / der Beamte mindestens mit „den Anforderungen voll und ganz entsprechend“ (mindestens 4,0) beurteilt worden ist. Grundsätzlich ist die letzte Regelbeurteilung, die mindestens für Tätigkeiten nach Besoldungsgruppe A 7 erstellt wurde, zu Grunde zu legen.

b.
sich in ihrer bisherigen Dienstzeit mindestens in einem Amt der Besoldungsgruppe A 7 bewährt haben (§ 33 Abs. 1 Nr. 2 NLVO).


Für die Stadt Braunschweig wird darüber hinaus eine Dienstzeit von 4 Jahren nach Beendigung der Probezeit vorausgesetzt. Sofern die Laufbahnprüfung mindestens mit der Note „gut“ bestanden wurde, verkürzt sich die Dienstzeit auf 3 Jahre. 


Die Regelungen des § 13 NLVO hinsichtlich des Ausgleichs von Verzögerungen des beruflichen Werdegangs gelten entsprechend.

c.
zum Zeitpunkt der Zulassung zum Aufstieg das 53. Lebensjahr noch nicht vollendet haben 
(§ 11 Abs. 1 Nr. 2 APVOFeu).


2
Auswahlverfahren zum Aufstieg

Die Bewerberinnen und Bewerber, die die unter Ziffer 1 genannten Voraussetzungen erfüllen, haben sich zunächst einem beim Fachbereich Feuerwehr durchzuführenden Auswahlgespräch mit praktischen Bestandteilen, in welchem die Anforderungsmerkmale


- Fachwissen




- Ideenreichtum

- Führungseigenschaften


- Pädagogische Fähigkeiten

- Verhandlungsgeschick


zu Grunde gelegt werden, zu unterziehen. Die Bewertung der jeweiligen Gespräche erfolgt in Anlehnung an das Beurteilungsverfahren der Fachrichtung Allgemeine Dienste. 


Nach Durchführung des Auswahlgespräches werden diejenigen Bewerberinnen / Bewerber, welche eine von der Auswahlkommission zuvor festgelegte Bewertung erreicht haben, zum schriftlichen Teil der psychologischen Eignungsuntersuchung der Deutschen Gesellschaft für Personalwesen e. V. - DGP - oder eines vergleichbaren Anbieters eingeladen.


Auf der Grundlage des derzeit verwendeten Eignungstestverfahrens der DGP wird im schriftlichen Teil ein Empfehlungsgrad von mindestens „4 - Leistungen entsprechen weitgehend den Anforderungen“ erwartet.


Die Besetzung der zur Verfügung gestellten Plätze für die Einführung in die neuen Aufgaben erfolgt in der Reihenfolge des festgestellten Gesamtergebnisses aus Auswahlgespräch und schriftlichem Teil der psychologischen Eignungsuntersuchung. Bei gleichem Gesamtergebnis wird das Ergebnis des Auswahlgespräches gegenüber der Leistungsbeurteilung der psychologischen Eignungsuntersuchung höher bewertet. 

Bewerberinnen und Bewerber, die die Laufbahnprüfung nicht mindestens mit „befriedigend“ bestanden haben, werden nur zugelassen, wenn sie ein Gesamtergebnis von „5 - Leistungen und Verhalten entsprechen den Anforderungen“ erreicht haben.

Der Test kann bei Nichtbestehen nur einmal wiederholt werden.


